
Erklärung der Bischöfe ‘On Paiıire:

„Aufruf ZUY Wzederaufrichtung der Natıon 22

Die Bischöfe D“O /Zaire haben Juli einen „Aufruf ZU.  R Wiederaufrichtung der
Nation“ veröffentlicht. Dieser Aufruf, den WLr in einer Übersetzung UÜUÜUS dem FranzoO-
sischen dokumentieren, wurde mit folgendem Schreiben dem Staatspräsidenten 0“O  x
Zaire, Mobutu, übersandt:
„Angesichts der traurigen Lage, 1in der sich Land befindet, haben WITF, die
katholischen Bischöfe VO  z} Zaire, für Nsere vordringliche Pflicht gehalten, ıne
Vollversammlung einzuberufen prüfen, ın welchem Maßfße diese Situation
Gewissen als Bürger un Hirten aufruft.
Im Vertrauen auf den (Geist Gottes haben WITF, wı1e viele Fachleute in Zaire un 1m
Ausland, uns bemüht, die Grundlagen für die Einschätzung der Lage umreißen un

objektiv wW1e möglich die tietfen urzeln des Übels analysieren, die uNseTrelll
Lande I,
Wenn WIT dies haben, Bürger Präsident, geschah dies nicht, das Kegime
anzuklagen noch die Person des zairischen Regierungs-Chefs der die seiner Mit-
arbeiter 1n Mi£kredit bringen, sondern einerseıts IisSsere Pflicht erfüllen, da
das zairische bel in erster Linie eın moralisches UÜbel ist; andererseits geschah 1es5
aus grundsätzlicher Loyalität: Loyalität ott gegenüber, der nach uNnserem Glauben
seiner Kirche die Aufgabe anvertiraut hat, das Licht se1n, das die Menschen .
leuchtet (Mt 5,14); Loyalität gegenüber dem zairischen Volk, dem WIT Leben
un NSsere Kräfte geweiht haben, Loyalität VOoOT allem ber gegenüber dem Regierungs-
chef, denn nach afrikanischer Weisheit sind die wahren Freunde die, die UL11S5 hne
Umschweife die Wahrheit SCIL, endlich auch noch Loyalität unNns celbst gegenüber,denn WIT können nicht länger bewußt zusehen, wI1Ie die moralischen Werte, die die
Grundlage einer jeden Nation sind, 1n unLnlserer Gesellschaft verkommen.
Indem WITr dies aten, wollten WIT nicht zerstören, sondern aufbauen; wıe Sie celbst
1n Ihrer Gelbstkritik VO: Juli 1977 gesagt haben „Das zairische olk MU: ı1ıch
die Gelegenheit haben, konstruktive Kritik üben; denn nach meiner Ansicht ist
ede objektive Kritik eil der Ausübung der Demokratie. Eine Kritik wird CT dann
subversiv, wWenn 61€e verräterisch, heimtückisch un:! destruktiv 15  HE (Azap, Juli KOZ7Z,

10) Es erschien uns deshalb notwendig un! nützlich, ein Ööffentliches Dokument
schaffen, mit dem WITLF die Ergebnisse uUunNnseTeTr Überlegungen allen Christen und

Menschen Willens mitteilen; 1es5 mehr, als ja die Wiederaufrichtung der
Nation alle Kinder dieses Landes und nicht 1LLUT G1€e angeht.
Der Staatschef ist aber, dem WIT den Erstabdruck uUuNnseres Dokumentes vorbehalten
haben. Auf Beschluß der Vollversammlung haben WIT daher e1n Gesuch auf Gewährung
einer Audienz eingereicht, 1ın deren Verlauf WIT Ihnen Inhalt und Geist uUu1llseTrer „Erklä-
rung“” erläutern möchten.
Da WIT wissen,daß Ihre begrenzte eit nicht erlaubt, uns kurzfristig empfangen,
erlauben WITr uns, Ihnen den ext uNnserer „Erklärung“ zukom men lassen, ceh. WIT
den Inhalt die anderen Adressaten senden.
In der Hoffnung, daß NSsere Überlegungen bei der sehr ersehnten Wiederaufrich-
tung unNnserer Nation behilflich seın werden, begrüßen WIT Sie, Bürger Präsident, mıiıt
vorzüglicher Hochachtung.

Im Auftrag der Vollversammlung
Msgr
Bischof VO Tshumbe
Präsident der Bischofskonferenz VO:  } Zaire
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Aufruf ZUNY Wiıederaufrichtung der Natıon
EINFÜHRUN

Vereınt 1ın der Vollversammlung 1n Kinshasa en WIT, die katholischen
Bischöie VOILl Zalre, die dringenden TODIeme studiert, die die augenblick-
liche Lage uNnseres Landes UNsSsSeiem (jew1lssen als Burger un iırten aufi-
erlegt Da WI1TLr ın verschledenen Gebleten des natiıonalen Lebens aktıvS n engaglert sind, mMUusSsen WI1TLr tatsächlich alle ohnmächtig zusehen, W1e die
Lage sich fortlaufend verschlechtert. Heben WITLr . hervor: Unverant-
WwOortilı  elt, Gewilssenlosigkeıift, Korruptlon, Ungerechtigkeit ın en ihren
Formen, Öffentliche Unmoral, Mangel Lebensmitteln un: pharma-
zeutischen Produkten, ugendkriminalıtä un! Zunahme der Gewalt
Und als ob 1eS niıicht genugte, haben sıch Plagen der Natur dieser 1STEe
zugesellt Dürre un! endemische Krankheiten 1ın bestimmten Reg1lonen
UNSeTrTes Landes.—— —— — — — E E —SE E An WE ZuUur Stunde bleibt 1mM Herzen NSEeTEeSs 1m Zustand seelischer Verwirrung
befıin:  en Volkes e1in Schuldgefühl vorherrschend: „sSollte Gott uns für
uNseTe Suüunden gestra en

In einem solchen 1ma stößt sıch dle Verkündigung der befrelenden
OTS! des Evangeliums Christi vielen Widersprü:  chkeıten un

einer schwer durchdringenden psychologischen Schranke Und uUuNnseTIe

eigene Glaubwürdigkeıit ist oft nirage geste
Sowohl als Burger WI1e als ırten sind WITLr A die gegenwärtige

Situation aufgerufen Die Bedrängnisse NSeIes Volkes, SEe1INE Ängste un
Leiden mussen ın NseIiell Hirtenherzen eın 5 finden Wır mussen
weınen m11 enen, die weınen, un seuizen m1t enen, die seutzen. In
den en der Welt un:! VOL allem NSeIies Volkes wuürde das weıgen
uns Komplizen der Entartung un des Elends machen, die, W1e einige
glauben, Land einem schrecklichen Ende entgegentreiben können.

Wenn die Kirche sich entschließt, 1n politischen Fragen das Wort
ergreifen, geschie 1eS nıcht, den Staat ersetzen, dem alleın
zukommt, die politischen Rıchtlinien festzulegen un! die Regierungsformen
der VOölker bestimmen. Ihrer atur nach annn die Kirche sich wirklıichE T T ” ıMa RO nicht mit der politischen Gemeins  alit vermischen noch sich einem geLE-
benen politischen System Örlg machen. Die iırche ist zugleich Zeichen
un Garant des transzendenten Charakters der menschlichen Persön-
ichkeit
ber die irche, die VO  i ihrem göttlichen Gründer ZaUT Licht der Welt
estie worden ist un die ihrem esen nach das echt hat, ın Fragen
des aubens un! der Sitte einzuschreiten, annn auch auftf politischem
Gebiet un nehmen, wWwenn eın Regilerungssystem auf mangelhaften
Prinzıplen beruht oder ın seınen Strukturen un Arbeitsweisen Normen
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den Tag Jegt, die dem Allgemeinwohl un! den Menschenrechten wıder-
sprechen

SO en WI1Tr 1ın diesen etzten Jahren wiederholt NSeIe Stimme —

oben, unsere Christen einzuladen, sich mehr für die innere Erneue-
rung einzusetzen, damıit S1e bessere Bürger un:! tatkräftige Erbauer ihres
eigenen Glückes werden.

Angesichts des Yortbestehens gewlsser Zeichen e1INeESs tiefen Sozlalen
Unbehagens un: elines wırklichen Übels, die VO  5 innen un außen
uNnseTrer esells  aft sehen WIr uns ZWUuNgen, uns Von

uNnseTrTe Christen un! alle Menschen uten Wiıllens wenden, beson-
ers aber jene, die 1n ihren Stellungen un qauft verschiedene Art un!
Weise das Schicksal NSeres Volkes ın ihren Händen halten, das sich
abrackert un! eele un Le1ib leidet

Denn die 1e Christi drängt uns, für die Welt un:!' ihre Suche nach
Gerechtigkeit und Frieden einzustehen.
Wır S1INd die erkünder dileses Jesus, der ın die Welt gekommen ist, den
Menschen erretten, ıhn VO  5 allen Formen der klaverei un
rem  errschaft beIireien, dem menschlichen Schicksal SeEeINEe an
Weite un Vollendung schenken. Die Kirche ann die Schätze des
Friliedens und der Gerechtigkeit, die 1n der Frohen OTS! enthalten
SINd, iıcht für sıch allein behalten. Diese ist eın Wirkstoff des Heıils, das
sıch 1ın der Umkehr der Herzen un: der andlung des Lebens der Men-
schen außert.

DAS ZAIRISCHE BEL
Wiederholt en sich ın diesen etzten Jahren die Autorıtäten des

Landes Oifentlich einer Strengen Selbstkritik ezügli ihrer Aktivitäten
1mM Dıenste der zalrlıschen Nation unterwortien. Dieser Mut ehrt s]1e.

Das zalrısche bel besteht tatsächlich un heute mehr enn Je, un
ZAWaLr ın den verschledenen Hormen, WI1e S1e 1n den unterschiedlichen selbst-
kritischen Reden ugegeben wurden.
Dieses bel ist schliıeßlich, das überall 1mM choße Nseres natıonalen
Gemeinwesens Spannungsherde und Nährböden der Gewalt hervorruft
un! unterhält. So liefern die kürzlichen Kre1ignisse ın un andere
hnliche eine ragısche Illustration eines Klimas allgemeinen nbehagens,
das VW alle kennen.

Das zalrısche bel enthüllt ın der 'Tat eiINe tiefe Krise: die Unwirksam-
eit des KReglerungssystems un! der Verwaltung Die Institutionen NSseTres
Landes S1INnd icht mehr 1n der Lage, ihre Hauptaufgabe wırksam erfül-
len, namlıch die echte VOoNn Personen und Gütern verteldigen un
schützen, die Ordnung ın der Gesells  aft aufrechtzuerhalten un:! das
Allgemeinwohl ördern Nur mit aktiver Korruption annn der
Eiınzelne noch sSe1ine echte verteldigen.
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11 onnen WI1Tr 1U.  ; wirklich allgémein a daß die selbstkritischen
nalyse: der Verantwortlichen uNseIiIcs Landes un die darauffolgenden
Maßnahmen VOIl ihnen empIohlenen Reformen dahingeführt aben,
daß das bel eingegrenz wurde?

12 Insbesondere, können WITr bestätigen, daß dıie Armee und die Polizel

wirksam ihre Au{fgabe und nichts als 1ese Au{fgabe erfüllen, das nat1ıo-

ale Territoriıum verteidigen, die öffentliche Ordnung sichern un
ebenso die Sicherheıit VOon ersone un Gütern?

onnen WI1Tr der Meınung se1ln, daß den wichtigsten Organen des

Staates, Politisches BurTro, Gesetzgebender Kat, Justizbehörde un: Kxe-

utiv-Ra gelu: ist, den Institutionen 1ın den verschledenen Diensten
der öffentli  en Verwaltung die ertie des Friedens, der Gerechtigkeıift,
der Arbeit un der Demokratie einzugeben un ihnen Geltung VeI-

schaiien

OoOnnen WITLr endlich 9 dal d1le PE VOL der Person un enmnı
menschlichen Leben, die gerechte un! glei  mäßige Verteilung des Nat1lo-
naleinkommens, die rechtmäßige Aufteilung VO  5 ohn un! Strafe, dlie g_.
sicherte usubun einer Jegıtimen Meinungsfreiheit un!: des relig1ösen
aubens, z ıne gesunde öffentliche Moral m1 Erfolg das ute erm

L1gt un das 0OSe entmutigt, den Arbeitswillen vermenhrt un: Cd1e Bande
der nationalen Solidarıta gefes‘pigt haben?

Wer könnte aut all dilese Fragen 1Ur zustimmend antworten? er
sind WIFLr aufgerufen, die Ursache oder tiefien Ursachen des Übels
untersuchen un! S1Ee mutig anzugreifien.

IL DES ZAIRISCHEN

Das Fortbestehen des 7zairischen Übels, trotz der erschiedenen IUr die

Verbesserung der Lage empIohlenen Reformen ze1igt a. daß d1ie Ursachen
des Übels tiefgehend un!: komplex SiNd: die eınen, struktureller Art, be-
rühren die Institutionen un! Strukturen, die anderen, moralischer Art,
beeinilussen das Verhalten der ersonen

I Wenn auch gewagt, WeNn nicht Sar unmöglı waäre, eine voll-
ständige Aufstellun er Ursachen des Übels anzufertigen, dem
uUuNnseIe Gesells:  afit le1det, 1st zweifellos nützlich, die grundlegendsten
der Ursachen näher umre1ıßen, das bel VO  D seinen Wurzeln her

angreifen können.

Dıe strukturellen Ursachen
18 1Ne der Hauptursachen TUr die Lähmung der nationalen Institutionen
un! staatlichen Strukturen 1e 1n der en nwendun: des T1N-
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Z1pPSs der einheitlichen Befehlsgewalft. 1eses PrinzIip, sıch WEertIvo un!
guft, fand sich ın der äglı  en Praxıs mit der Erschütterung des Autor1-
tätsprinzıps selbst kon{irontiert

Der leitende eamte ist oit überwacht VO  5 seinen Untergebenen un!
verliert ede Gewalt ber ih: So wI1ird die Autorıtat In ihrem Wesen
zerstört un! olg die Gefahr eiıner bermäßigen Zentralisatıon der
Macht

20 Die unteren Ebenen der Verwaltung SInd auft die ulIie reiner Ausfifüh-
un  an ZUFÜC)|  edrängt selbst auTt Gebileten ihrer eigenen Zuständ1g-
keit warten S1e aut die Ents  eldung VO:  5 oben, die Abteilungsleiter werden
schließlich glel un! lüchten 1n Verantwortungslosigkeit un:

Unwissepheit.
Ohne die Debatten ber das Prinzıp der Einheitsparte1i auihneben

wollen, MUuSsSsen WITLT leider teststellen, daß nach der bel uNs gängigen Praxıs
die trukturen der Partel mi1t ihren Statuten un! Weisungen sich die
Stelle der nationalen Strukturen gesetzt en einschließlich der Verias-
SUNg un! der Gesetze. Die Verwaltung der Oitfentli  en Angelegenheiten
gehorcht den eienlen eiıner QauTl unbedıngten Gehorsam ausgerichteten
politischen Partel.

Z Die olge davon 1st, daß die Verfassung zugunsten der Parteı aufiıgen
Rev1isionen unterworfen wird un!: damıiıt aufgehört hat, TUr alle eın be-
ständiger un! objektiver Bezugspunkt be1i der Konsolidierung der natıo-
nalen ertie Se1IN. SO kommt auch einer paltun. paralleler ruk-
uren, die das normale Funktionieren natlonaler Einrichtungen Nur be-
hindern annn

Wır glauben, daß darın e1INe weilitere Ursache TUr die mangelhafte Wirk-
samkeit UNnseTer Strukturen 1e

Ursachen moralischer Art
23 Das zalirische bel ist SA en Dıngen eın moralisches un! besteht ın
dem Zertfall der moralischen Werte, qauft denen das Gebäude der
Natıon ruht.

Wir glauben, daß eine der Hauptursachen f{Ür diesen Zustand ın dem
Umsturz er sittlichen Werte suchen ist. Das zalrische olk ist daran
gewÖOhnt DSECWESECIH, daß ufigaben un! Beförderungen denen zugeteilt WULIr+-

den, deren Ehrenhaftigkeit, Integritäat un! Rechtscha{ffenheit sich erwıesen
hatte etz ist soweıit gekommen, daß die Unredlichkeit als das beste
1ılIismıiıtte für den sozlalen uIsStle gilt
Von dieser Feststellung D1IS Z Veränderlichkeit der Kriterıen, die das
ute VO. BoOosen unterschelden, ist T eın Schritt
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25 1eser Umsturz der sittlichen ormen hat untier den Übeln, die WI1TLr
eklagen, einer Abstumpfung der Gewl1lssen geIführt, einer Nnier-

drückung der menschlichen Persönlichkeit, die N1U. nicht mehr das 1el1
politischer un sozlaler Tätigkeit 1st, einer Ungleichheit ın der Vertel-
Jung des nationalen Trbes, aus der Pessim1ismus un!: Gleichgültigkeit
(absenteisme, wörtlich Abwesenheitsprozentsatz), Korruptlion un:! Un-
ters!  un resultieren.

Nnsere Gesellscha{it hat das Gefühl {UÜr den Menschen un das ge-
meinwohl, TUr Gerechtigkeit un: hrliche Arbeıit, für die ahrnelı un
TUr die Achtung des gegebenen Wortes verloren. Der zairische Mensch
hat das Gefühl für die Achtung des menschlichen Lebens verloren.

DEn Miıt sovlelen Übeln mussen WI1r bel uNnseTer emuhNun; 1Ne natıo-
ale Wiederau{rı  tung rechnen. Der Sleg kostet diesen Preis.

Mitverantwortlichkeit gew1sser ausländischer
ächte
NnSser Land hat das Unglück, eın reiches wirtschaftli  es Potential

besitzen, das ZU Gegenstand manchmal schamloser Begehrlichkeit gC-
Ww1sser ausländischer Maächte werden aßt

Rohstoffe cheinen {Ur S1e attraktıver se1ln als das Los des Menschen
un das Schicksal e1ınes Sanzeh Volkes.

29 Wır vertreten den Grundsatz, unseTe nneren politischen TObleme
alleın lösen, ohne irgendwelche ausländische Intervention.

Der Staat muß seine Ehre bewahren un! SeEe1INEe Unabhängigkeıt dadurch
verteldigen, daß die Ordnung 1M eigenen Land sicherstellt. Nur annn

vermeiden, daß gewlssen Ländern oder interessierten Personenkrei-
SE  5 den Vorwand liefert, ihre sogenannten Dıienste anzubieten, indem S1Ee
Se1INe Souveränitäat verletzen, se1ne Jan verhöhnen un! seinen Besıtz
schmälern.

30 Wır wollen keinerlel ausländische Intervention, die sich als Allıanz
internationaler Unterdrücker zeigt un! sich gegenseıitig auf osten des
Volkes unterstutzt un!: die die Stimme unerläßlı  er un! heilsamer eiOr-
Men erstickt.

31 Wır wollen keinerlel ausländische Intervention, die die Aufteilung
unseTrTes Kontinents untier die Trel bekannten Mächte begünstigt Die aus-

ländischen äachte dürfen uUunNs icht mehr azu treıben, uns gegenseıiltl:
umzubrıngen untier dem trügerischen Vorwand, unNns be1l der Wiederherstel-
ung der Freiheit helfen oder uns VOL dem Kommunismus schützen.
icht die Macht der affen wird unseTe robleme Ösen, sondern die

Versöhnung eiINEes ganzen Volkes
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I1IL DER ZUKUNFT
Es 1e uns iern, Land DL als großes, düsteres Bild zelich-

Nnen. Wır verkennen nıcht die Anstrengungen, die die Autorıiıtaten des
Landes unternommen aben, die materielle S1ituation des zalrıschen
Volkes verbessern. Wır erkennen . da ß das Vorrecht des Staates
1st, sıch 1n Übereinstimmung m1t Seiınem olk se1ine Regierungsfiorm
wählen, vorausgesetzt, daß die grundlegenden Menschenrechte wırksam
respektiert werden.
Wır anerkennen auch die verschiedenen geplanten aßnahmen ZZAUUTE echten
Dezentralisation der Verwalitung un Errichtung einer wahrhaften
Demokratie.
33 Wır bleiben jedoch davon überzeugt, daß die gegenwärtige Lage tiei-
greifende Refiformen erfordert, Wn INa erfolgreich der Wiederaut-
richtung der atıon arbeiten wiıll
Versuchsweise und oberiflächlich durchgeführte Reformen waren 1Ur Flick-
werk, während die Risse erhalten bleiben
Daran liegt CS, daß heute ın den Herzen der Massen die Begeisterung
dahingeschwunden ist, mıiıt der die Ankündigung der Wiederherstellung der
Demokratie- un:! der Dezentralisation aufgenommen worden Waäarl.

In einem solchen psychologischen Klima ann 5 sich wohl fragen,
welche rIolgschancen selbst eın weltreichender lan f{ür den Wirtscha{its-
auifschwung en könnte. Zuerst muß eın psychologisches Klima geschaf-
fen werden, durch das der Arbeitswille geIiördert WwIird, und dies wlıederum
erfifordert eiınen andel ın der Gesinnung. Um dlie oben dargelegte Situa-
tiıon verbessern, glauben WITF, VO  5 Nserer Seite AUS olgende Wege
vorschlagen können:

A irchlichem Gebiet
Angesichts des Vertfalls der Sıtten werden WI1IT uNnseTIe Anstrengungen

verstärken, mi1t der Ta des KEvangeliums alle Formen der Unmo-
ral kämpfien Wır werden 19805 unermüdlı bemühen, 1ın uns selbst un!
ın den anderen die spiriıtuellen un! moralischen Werte wlederherzustel-
Jen, die heute iın uNnseTrer esellschaft verfallen SINnd.
36 Angesichts der materiellen Not werden WITr uNlseTe emühungen VeI -

doppeln, den heimgesuchten Bevölkerungsteilen vordringlich Hilfe zukom-
Inen lassen un: cdie übrigen darin unterstützen, daß S1e sich VO  > sich
aus mehr darum bemühen, wlieder völlig Mensch werden.
SA Wir bleiben bereit, der Exekutive nach Maßgabe uNnseTrer Möglichkei-
ten demütig UuUNSeTe bel der Verwirklichung gewlsser vordringlicher
Maßnahmen ZUT Verbesserung der Lebensbedingungen uNnlseres Volkes
anzubieten.
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Hur de aa
38 WIr verlangen VO:  5 den Lenkern des Landes, daß S1e sich WaPpPDPNECIN mi1t
patriotischem Muft, der Selbstlosigkeit, Über-sich-selbst-Hinauswachsen
un ro. Offenheit für d1e Nächsten einschließ Auf dieser Basıs WwI1rd

möglich se1in, die tiefgreifenden Reformen durchzuführen, die die wahr-
Wiederau{frı  tun: der atıon gebieterisch verlangt.

39 In diesem Siıinne mMuß die Versöhnung er Buürger dileses Landes 1InNns  i
Auge gefaßt werden, 1n Dialog un: Zusammenwirken, die ıttel
bereitzustellen, die TUr die Wiederaufrichtung der nationalen Institutionen
eeigne sS1nd.
40 Möge 1n unseTrfenm an eiINe wahrhafite Demokratie geben, das
olk die Möglichkeit hat, sıch Irei außern un! seine Führer nach Be-
urteilung ihres Verhaltens wählen
41 Wiederherstellung der AÄAutonomie un!: KEnts  eldungsvollmacht 1n den
natıonalen Institutionen: Wiederau{frichtung des Gefühls Iur Autorität
un: moralische Werte
Wir SINd uns bewußt, daß sich ler e1n sehr großes pIer handelt,
das WI1Tr VO  5 den Lenkern unNnlseTrTes Landes verlangen. ber die wahre
Wiederau{frichtung unseTrer Nation hat diesen Tels

Für olk
Q Wir w1issen alle, daß WIT Schwlerige Augenblicke urchleben, dunkle
Stunden un! Schwiler1  eiten, die sich auf uNnserenm Weg auftürmen, las-
SC  5 uns glauben, daß (;ott unNns für uUuNnseIe Sünden stratit. Der Defaitismus
bedroht unNns alle; annn aber keine christliche Antwort auf uNnseTe Proble-

se1ln.
Faßt wlieder Mut, verdoppelt Ure Arbeitsireude un! verlaßt Euch mehr
auf Euch selbst als auftf andere, den Lebenskampf siegreich führen
43 Wir Ireuen UunNs, diejenigen uNnseTer Landsleute eglückwünschen un!
ermutigen können, die ın der augenblicklichen schwierigen Lage ihre
ora ochhalten un! fortfahren, sich mit Sachverstand, Ehrlichkeit un
Hingabe, ohne ange rechnen, verausgaben, damıt ihre Arbeit azu
beiträgt, das lück uNnseres Volkes wlederherzustellen. S1e sollen wissen,
daß WI1r mıiıt Herz un Geist al ihrem ArTbeitsgebiet mi1t ihnen sSind. Es 1st

glühender unsch, daß ihr Beispiel viele nach sich ziehen mOge,
damit S1e sich WI1e S1e dem Dienste Nserem olk weılhen.

Für die Ausländer
44 Den Ausländern WI1Tr:
Wır danken nen, daß S1e unNns gekommen S1INd. Helfen S1e dem Za1lrl-
schen Volk, die wahrhaften TODleme aufzudecken, die sich dem Land
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Zalre für se1ne völlige Entwicklung tellen Forschen S1e gemeinsam mi1t
den Zalirern nach Lösungen, die sich anbleten. Wir zweiılfeln nicht, daß
Ihre Hingabe TÜr den 1enst diesem Land besten Zeichen un! Be-
WEeIlISs aIiIiur seın kann, daß S1e alre Ihrer Wahlheimat gemacht en
Diese Wahl ordert S1e auf, jedes eschäfts- un! Gewinnstreben VCI+-

melden un! das Wohl un: die Förderung Ter zalirıschen Brüder
erstreben.

SCHLUSSFOLGERUN
Wiır en gesehen, daß das zalrısche bel seine Wurzeln 1n einen Komplex
VO  - Ursachen eingebettet haft, VO  5 denen einiıige struktureller, andere
moraliıscher Natur SINd.
Diese Ursachen en uUuNls bekanntlich eiIner Erschütterung des uf0o-
r1tatsprinz1ıps gefIührt un einem Umsturz moralischer erte, die
wliederum eiINe übersteigerfte Zentralisation der Macht WI1e auch die Wir-
kungslosigke1i der nationalen Strukturen un! Institutionen hervorgerufen
en
Wır sSind überzeugt, daß die ne un! Töchter VO.  i Zaife sind, AaUuSs

eigenen Kräften cie KrTI1ise überwinden, die WITr ur  schreiten Um
dies erreichen, mMmussen S1Ee damıt begınnen, die moralıschen Ursachen
des Übels einzudämmen, enn aus dem erzen des Menschen kommen die
Grundsätze, die guten oder en, die die Arbeitswelise der Institu-
tionen und Strukturen bestimmen. Aus diesem Grunde ist die nationale
Wiederauf{frı  tun: VO  5 einer Umkehr In den Herzen un! Gesinnungen a h-
hängig Diese Umkehr wird dem zaiırischen olk ermöglichen, NSeTeTr

Gesells  afit eın Blut un einen Ge1lst EeINZULILLODE:
Unsere TODIeme Sind nicht mıit Wafiffengewa lösen. Wır SINd vielmehr
überzeugt, daß eine dauerhafte Lösung 1n eliner echten Versöhnung der
Jlebendigen Kräfite des Landes, ın der Errichtung un! dem Betrieb wirkli-
cher demokratischer Institutionen un ın der Festigung der moralıiıschen
un relig1ösen Werte finden ist.

Mögen alle sich mıit Mut rusten, diese en 1m Land herbeizuführen
mıit dem Zıiel, unseren olk das wahre .lück chenken
Kinshasa, Julı 1978

DIE VON
Im uitrage der Vollversammlung der Bischöfe VO.  S Zalre
Msgr
Bischof von Tshumbe
Präsident der e
Pfarrer MONSENGW:! PASINYA
Generalsekretär der C
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